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Früher waren die Fische gross..



  

.. und zahlreich



  

Entwicklung der
Fischerei

1376 
Grundschleppnetz

Ab 1880 – Dampfmaschinen 
ersetzen Segel

Moderne Fischerei: 
riesige Netze in jeder 
Tiefe 



  

Die Atlantic Dawn (Irland) ist der modernste und größte Schleppnetzfänger der Welt. 
Sie ist 144 m lang mit 14,000 PS, 63 Besatzungsmitglieder, im Einsatz vor West-Afrika. 
Sie fängt auf einer Reise so viel wie 7000 traditionelle afrikanische Fischer im ganzen Jahr. 



  

Auswirkungen der 
Schleppnetzfischerei

Separates Bottom Trawl Video einblenden

Ein Grundschleppnetz im Einsatz 



  

Zerstörung am Meeresboden

Photos:  Dr. K. Sainsbury, CSIRO
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Die Spuren der Scheerbretter

courtesy F. Grassle



  

Garnelenfischerei 
vom Weltraum aus gesehen 

QuickBird satellite on 20 February 2003, off the coast of 
Jiangsu province near the mouth of the Yangtze River



  

In China



  

In den USA

Photo courtesy of 
Dr. Kyle van 
Houten       
(Duke 
University)



  

  (t/km2)

Bestandsgröße von Speisefischen im Jahr 1900   Christensen et al. 2003



  

        und im Jahr 2000…. Christensen et al. 2003



  

Fang pro 100 Haken
1952 - 1980

Blauer Marlin
Schwertfisch

Blauflossen Thun

Goldmakrele
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Eine typische Fischerei…
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Globale Entwicklung der Fischerei
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Zusammenbruch aller Fischereien 

im Jahr 2048 ?
Worm et al., Science 2006

S
to

c
k
s
 (

%
)

2048 ?



  

Catch
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r2=0.975

Trend ist bisher unverändert



  

Keine neuen Fische mehr in 2020
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Einfluss der Fischerei auf das Ökosystem
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Pauly et al. (Science, 1998)
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Blitzkurs in Fischerei-Management



  

Ray Beverton und Sidney Holt 1957
Die Väter der modernen Fischereiwissenschaft



  

Zusammenhang von Fischereiaufwand und Fang
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Europäisches Fischereimanagement
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Europäisches Fischereimanagement

• Die meisten Fische werden gefangen, 
bevor sie sich fortpflanzen konnten.



  

Fischerei auf Babyfische
Babyfisch in Nordseefängen 2000 - 2004
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Europäisches Fischereimanagement

   Beim Gipfeltreffen zur nachhaltigen 
Entwicklung in Johannesburg 2002 hat 
sich Europa verpflichtet, seine 
Fischbestände bis zum Jahr 2015 so 
aufzubauen, daß sie den maximalen 
nachhaltigen Ertrag (MSY) liefern können.



  

Zustand der europäischen Fischbestände
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Dauer bis zur Erholung
(ohne Fischerei)
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Wie funktioniert europäisches 
Fischereimanagement?

• Die Wissenschaftler schlagen maximale 
Fangmengen vor, die den Zusammenbruch des 
Bestands gerade verhindern

• Die Europäische Kommission schlägt unter 
Druck der Fischerei-Lobby höhere Mengen vor

• Die Landwirtschaftsminister der 27 
Mitgliedsländer beschließen nochmals höhere 
Mengen (im Durschschnitt + 48%)

• Die Fischer überschreiten diese Mengen 
nochmals um bis zu 40% durch Rückwurf

MEY vorschlagen

MEY beschließen

MEY einhalten



  

Europäisches Fischereimanagement

   

  Bei vernünftigem Management 

  könnten die Fänge in europäischen Gewässern 
mehr als 1/3 höher sein als gegenwärtig



  

Was können die Verbraucher tun?



  

Email an die Kommission schreiben

   

    mare-cfp-consultation@ec.europa.eu



  

Auf das blaue Siegel achten



  

Fische messen

www.fisch-o-meter.de



  

Handy nutzen 
www.fischimhandy.de

http://www.fischimhandy.de/


  

Fisch im Handy
www.fischimhandy.de



  

Fisch im Handy
www.fischimhandy.de



  

Fisch im Handy
www.fischimhandy.de



  

Vielen Dank!

Fragen?

Rainer Froese    IFM-GEOMAR


